




Nadine Reitz geboren 1976, verbrachte ihre Kind­
heit im beschaulichen Vehlefanz in Brandenburg – 
umgeben von Wiesen, Feldern, Tieren und verzauberten 
Orten. Sie war schon immer fasziniert von Papier, 
Farben und Stiften. Seit 2011 arbeitet sie als freie 
Illustratorin und Grafikerin. Heute lebt sie mit ihrer 
Familie und drei flauschigen Katern am schönen 
Niederrhein.

Thea Dormeyer lebte für einige Jahre in den 
USA, bevor sie ihren Tante-Emma-Laden in Maria­
dorf, einem kleinen Örtchen bei Aachen, eröffnete. 
Damals wurde sie in Amerika mit offenen Armen 
empfangen, verliebte sich in Land und Leute und 
schloss Freundschaften, die bis heute Bestand haben. 
Sie besucht ihre zweite Heimat immer noch gern. 
Doch mitunter erkennt sie das Land, dass sie früher 
so sehr liebte, nicht mehr wieder. Ihr will nicht in 
den Kopf, wie es einem einzigen Trumpeltier gelingen 
konnte, ein ganzes Land so sehr zum Schlechten zu 
verändern …

Noch mehr tolle Bücher, viele Videos und Ideen zum Basteln, 
Rätseln, Backen, Zeichnen und Spielen gibt’s hier:  
baumhausbande.com.
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Thea Dormeyer I Nadine Reitz



Es war eine dunkle und stürmische Nacht im 
Dschungel. So stürmisch, dass Maki fast  
vom Baum gefallen wäre. 
Es rauschte. Es wackelte. Es knackte  
und krachte. An Schlaf war nicht  
zu denken. 



Erst als der Morgen nahte, legte sich der Sturm. 
Doch nun war da ein neues Geräusch. 

hallte es durch die Baumwipfel. 
Neugierig hangelte sich Maki dem Lärm entgegen.



Auf einer Lichtung angekommen, 
erblickte Maki es zum ersten Mal: 
DAS TRUMPELTIER. 
Breitbeinig stand es auf einem umgefallenen 
Baum und trommelte sich auf die Brust.



Und es bedachte alle, die auf die Lichtung gekommen 
waren, mit einem breiten Lächeln. Dabei entblößte es 
Zähne, groß wie Kieselsteine.



»Meine lieben Bewohner! Glaubt ihr nicht auch, dass 
wir einen Bestimmer brauchen? Einen Herrscher? 

Einen König?«

Die Tiere schauten sich unsicher an. 
»Warum?« , fragte Maki.

»Eine sehr gute Frage! « , lobte das  
Trumpeltier. »Wenn wir einen König  
hätten, wäre der Dschungel allen  
anderen überlegen. Egal, ob  
Berg, Wüste, Meer oder  
Steppe. Der Dschungel  
käme immer zuerst.«



Das Trumpeltier begann mit seiner riesigen Pranke auf den Dschungelboden  
zu klopfen. »Dschungel zuerst! Dschungel zuerst « , raunte es.

					     , stimmten die Dschungelbewohner begeistert mit ein.
»Warum eigentlich nicht?« , dachte auch Maki.


